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Verwandtschaft aufstcllte , die sich gerade bei verschiedenartigen

Stoffen am stärksten äußert . Überhaupt Hißt das sicbzchnte Jahr¬

hundert schon in dieser seiner ersten Halfte allenihalben erkennen ,

daß wir uns dem klassischen Zeitalter der Naturwissenschaften

nähern . Die beiden bedeutendsten Forscher dieser Periode sind der

Italiener Torricelli und der Engländer Boyle . Eyansgelista Torricelli

bearbeitete mit großem Erfolge cin bis dahin noch wenig beachtetes

( rebiet der Physik , die Dir umik der Flüssigkeiten , woher er unten

anderem das hochwichtig . Gesetz entdeckte , daß ein Strahl , der

aus einem gefüllten Behälter heraustritt , immer die Form der

Parabel annimmt und eine Ausflußgeschwindigkeit besitzt , die der

Quadratwurzel aus der Druckhöhe proportional ist , Robert Boyle ,
dem seine Landsleute den Beinamen „ the great experimenter “ vor¬

lichen , kann als der Begründer der modernen Chemie angesehen
werden , Sein Haupiwerk , der „ Chymixta scepticus ” _<t , wie schon

der Titel andeuter , eine Ablehnunz der bisherigen chemischen

Methoden , „ Die Chemiker ‘ , sagt er darin in der Vorrede , „ haben
sich bisher durch enge Prinzipien leiten lassen , die der höheren

Gesichtspunkte entbehrten , Sie erblickten ihre Aufgabe in der Be¬

reitung von Heilmitteln und in der Verwandlung der Metalle , Ich

habe versucht , die Chemie von einem ganz andern Guzichtspunkte
zu behandeln , nicht als Arzt , nicht als Alchimist , sondern als Natur¬

philosoph . *“ Chemie ist für ihn Erkenntnis der Zusammensetzung
der Körper , Er definierte zum erstenmal mit voller Klarheit den

BegritE des Elements , machte Untersuchungen über die Bostand¬

teile der Luft und das Verhältnis zwischen Druck und Volumen bei

Gasen und wies nach , daß beim Rosten der Meialle eine Gewichts¬

zunahme stattfindet , Neben ihm wirkte William Haurvoy , der den

doppelten Blutkreislauf entdeckte und den Satz aufst . llte : ‚Omne
animal ex 000 , Auf dem Gebiet der praktischen Mechanik : des

Schiffbaus , des Festungsbaus , des Kanalbaus exzellierte Holland ,
das überhaupt in jenem Zeitraum die wirtschaftliche und kulturelle

Führung innchat ,

Die Vor¬
herrschaft
Hollands spanische Despotie hatte mit der vollen Anerkennung ihrer Un¬

Der kühne und opfervolle Kampf der Niederländer gegen die
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Abhängigkeit zeendet . Nun hatte dieses Volk endlich die Freiheit ,

seine ebenso bewundernswerten wie unsympathischen Gaben vol !

Zu entfalten . Die Holländer sind das erste große Handelsvolk der

Neuzeit . Sie erinnern in ihrem harten und platten Materlalismus ,

ihrem Jistigen und skrupeHlosen Erwerbsegoismus und ihrer turbu

Jenten verretteten Oligarchie an die Phönizier ; sie verdankten ihre

wirtschaftliche Übermacht ebenso wie diese dem Umstande , daß

sie in der Entwicklung des merkantilen Denkens den anderen Völ

kern voraus waren : und sie konnten ihre Vorherrschaft aus den

gleichen Gründen nicht dauernd behaupten : ihrem emsigen und

zähen Ringen fehlte es an einer höheren Idee und daher an wirklicher

Lebenskraft und außerdem waren sie an Kopfzahl viel zu gering , um

auf die Länge die halbe Welt beherrschen und aussaugen zu können .

Eswar dasselbe Mißverhüältnis , das auch die schwedische Großmacht¬

stellung zu einer Episode machte : die nationale Basis war zu schmal .

Die Kultur stand Jamals in Holland zweifellos auf einem höheren

Niveau als im übrigen Europa . Die Universitäten genossen inter¬

nationalen Ruf , besonders Leyden galt als die hohe Schule der

Sprachforschung , der Staatswissenschaften und der Naturkunde ,

In Holland lebten und wirkten Descartes und Spinoza , die berühm ¬

ten Philologen Heinsius und Vossius , der große Rechtsphilosoph

Gretius : von dem wir schon gehört haben , der Dichter Vondel ,

1dessen Dramen in der ganzen Welt nachgeahmt wurden . Die Ver¬

legerdynastie Elzevir beherrschte den Buchhandel Europas , und

die Elzevirdrucke , Duüoderzausgaben der Bibel , der Klassiker und

der hervorragenden Zeitgenossen waren wegen ihrer erlesener

Schönheit und Korrcktheit in jeder Biblieihek zu finden . Während

sonst überall der Analphaberismu : noch weit verbreitet war ,

konnte in Holland fast jedermann schreiben und Iesen , und hollän¬

dische Bildung und Sitte waren so geschätzt , daß man in der höhe¬

ren Gesellschaft nur für voll yalt , wenn man von sich sagen konnte ,

man sei in Holland erzogen , eieilise en Hollande .

Die Kolonisationstätigkeit der Holländer setzt ungefähr gleich

zeitig mit dem neuen Jahrhundert ein und erfüllt seine beiden

ersten Drittel , Es gelang ihnen schr schnell , in allen Wehteilen Fuß
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zu fassen , Sie besetzten an der Nordostküste Südamerikas ( Guavana
und gründeten in Nordamerika Neu - Amsterdam , das spätere New

York : noch nach Jahrhunderten galten die holländischen Familien ,

die „ Knickerbockers ‘ , dort als eine Art Aristokratie , Sie breiteten

sich als „ Büren an der Südspitze Afrikas aus und IMPOTTICTTEN VON

dort den vorzüglichen Kapwein , Ein ganzer Weltteil trug Ihren

Namen : Neu - Holland , das spätere Australien , das Tasman zum

erstenmal umsegelte ; er drang aber nicht ins Innere und hielt die

später Tasmanien genannte Insel für eine Halbinsel , Auch die Süd¬

spitze Amerikas wurde von ihnen zuerst betreten und nach der

Geburtsstadt ihres Entdeckers Cap Hoorn genannt . Die größten
Erwerbungen machten sie aber auf den Sundainseln : Sumatra ,

Java , Bornco , Celebes , die Molukken gelangten in ihren Besitz . Sie

dehnten sich auch auf Ceylon und in Hinterindien aus und gründe¬
ton schon 1610 ihren Hauptstützpunkt Batavia mit seinen pracht¬
vollen Handelsgebäuden : sie beherrschten den ganzen indischen

Archipel . Sie besaßen sogar eine Zeitlang Brasilien , Sie haben aber

niemals im eigentlichen Sinne kelonisiert , sondern überall bloße

Handelsemporien angelegt , periphere Niederlassungen mit Forts
und Faktoreien , die lediglich der wirtschaftlichen Ausbeutung des
Landes und der Sicherung der Secelinien dienten , und nirgends ist
es ihnen gelungen , wirkliche Erobherungen zu machen , wofür , wie

gesagt , ihre Bevölkerungsziffer zu nicdrig war und sie auch , als ein
reines Kaufmannsvolk , gar kein Interesse besaßen . Ihre Haupt¬
ausführartikel waren kostbare Gewürze , Reis und "Tee, an den man
sich in Europa nur langsam gewöhnte : am englischen Hof taucht
Ererst 1664 . zum erstenmal auf , man fandihn aber nicht schr schmack¬

haft , denn er kam als Gemüse auf den Tisch ; in Frankreich war er
schon ein Menschenalter früher bekannt , doch hatte er auch dort

gegen große Vorurteile zu kämpfen ; zudem wurde sein Konsum
durch die Holländer selbst beschränkt , die im Besitze seines alleini¬

gen Exports die Preise aufs ausbeuterischste in die Höhe trieben ,
Dies war überhaupt ihr durchgängigus System und sie schreckten
dabei vor den infamstıen Praktiken wie dem Verbrennen großerx } ; VaPfeffer - und Muskatkulturen und dem Versenken ganzer Schiffs¬
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ladungen nicht zurück . Auch ihre heimische Produktion beherrschte

durch eine Reihe von Spezialitäten den europäischen Markt , Alle

Welt bezog von ihnen die Fonpfeifen , cine Fischerflotte von mehr

als zweitausend Fahrzeugen versorgte ganz Europa mit Heringen ,

Delft war der Hauptsitz der Fayenceindustrie : von hier gingen die

beliebten blau - weiß glasierten Krüge , Schüsseln und Eßbestecke ,

Kacheln , Kamine und Nippesfiguren in alle Windrichtungen ,

Ein allgemein begehrter Artikel waren auch die Tulpenzwiebeln .

Es wurde ein Sport und eine Wissenschaft , immer neue Farben ,

Formen und Muster dieser prächtigen Blume zu züchten , riesige

" Fulpenkulturen bedeckten den holländischen Boden und es kam

damals vor , daß von Licbhabern oder Spekulanten für eine einzige

schtene Spielart der Preis eines Landguts bezahlt wurde , Leute , die

rasch reich werden wollten , warfen sich nun auf den Terminhandel ,

das heißt : sie verkauften kostbare Exemplare , die oft nur in der

Phantasie existierten , auf Zeit , indem sie bloß die Differenz zwi¬

schen dem vereinbarten und dem am Verfallstage notierten Preis

untrichteten , Die Holländer haben überhaupt den wenig chren¬

vollen Ruhm , das moderne Börsenwesen mit allen seinen heutigen

Manipulationen begründet zu haben . Der große „ Tulpenkrach ‘

vom Jahr 1637 , der sich aus diesen Windgeschäften ‘ “ entwickelte ,

ist der erste Börsenkrach der Welt ; die Aktien ihrer Handelskompa¬

nien , besonders der ostindischen , die 1602 , und der westindischen ,

die 1621 ins Leben gerufen wurde , waren die ersten börsenmäßig

yehandelten Effekten : in kurzer Zeit stiegen die Kurse auf das

Dreifache und die Dividenden bis zu zwanzig Prozent : und darüber ;

die weltbeherrschende Börse von Amsterdam wurde die hohe

Schule des Hausse - und Baissespiels , Ferner waren die Holländer

während der ersten Hälfte des sichzchnten Jahrhunderts « ie

Zvischenhändler von ganz Europa : ihre Handelsflotte war dreimal

so groß wie die aller übrigen Staaten , Und obgleich oder vielmehr

weil die ganze Welt auf sie angewiesen war , entivickelte sich gegen

sie ein allgemeiner erbitterter Haß , seltsam kontrastierend mit der

überschwenglichen Bewunderung , die man ihren Sitten und FEin¬

richtungen entgegenhrachte , und gesteigert durch die brutale
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Das nieder¬
ländische

Bilderbuch

Hemmungslosigkeit , mit der sie überall in der Wahrung ihres Vor¬

teils bis zum Außersten gingen . „ Frei muß der Handel sein , überall ,

bis in die Hölle “ , Iautete ihr höchster Glaubensartikel , Unter Han¬

delefreiheit verstanden sie aber nur Freiheit für sich selbst , das

heißt : rücksichtslos ausgenütztes Monopol . So war es auch gemeint ,

wenn Grotius in seinem berühmten völkerrechtlichen Werk „ Marc

liberum ‘ ‘ ausführte , die Entdeckung fremder Länder ecbe allein

noch kein Recht auf ihren Besitz und das Meer entziche sich seiner

Natur nach überhaupt jeder Besitzergreifung , es sei das Eigentum

aller . Da das Meer sich aber tatsächlich im Besitz der Holländer

befand , so war diese liberale Philosophie nichts als cine heuchle¬

rische Maskicrung ihres wirtschaftlichen Terrorismus ,

Durch ihn wurden die „ Vereinigten Staaten ‘ zum reichsten und

blühendsten Land Europas , Es war so viel Geld vorhanden , daß der

Zinsfuß nur zwei bis drei Prozent betrug , Aber obgleich das Volk

sich natürlich in viel besseren Lebensumständen befand als ander¬

wärts , so hatte doch den Hauptprofit cine verhältnismäßig kleine

Oligarchie von harten und dicken Geldsäcken , die sogenannten

„ Regentenfamilien ‘ ‘ , die das Land , da alle leitenden Stellen in der

Verwaltung , der Judikatur und den Kolonien aus ihnen besetzt

wurden , fast absolutistisch beherrschten und auf den einfachen

Mann , den „ Jan Hagel , cbenso geringschätzig herabblickten wie

die Aristokratien der anderen Länder , Ihnen stand die Partei der

Oranier gegenüber , die nach einem ungeschricbeunen Gesetz die

erbliche Statthalterwürde innchatten und eine Jegitime Mon¬

archie anstrebten , aber dabei viel demokratischer dachten als die

„ Hochmögenden “ und daher beim Volk schr beliebt waren . Um

sie scharten sich die großen militärischen und technischen " Talente :

in ihrem Stab befanden sich die ersten Strategen des Zeitalters ; sie

erzogen eine Generation von Virtuosen des PFestungskriegs , des

Kaperkriegs , des Artilleriewesens , der Ingenieurkunst ; das von

ihnen geschaffene Wassernetz , das ganz Holland überzog , galt für

cin Weltwunder ; auch waren sie Meister der Diplomatie .
Aber wenn man von der damaligen Kultur Hollands spricht , so

denkt jedermann zuerst an die Malerei , Sie wurzelt in dem gesunden
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